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Veranstaltung:
Gesundheits­
marktUK

Der UK-Gesundheitsmark!
ist rund 200 Milliarden Euro i
schwer. Im Strategiework- I
shop am 4..März von 8 bis 17 I
Uhr in der Wirtschaftskam- I
mer Tirol erfahren Tiroler i
Unternehmer, Wif sie an die- !
sem Markt teilhaben können. I
Die Experten des Außenwirt- .
schaHsCenter London, UK !
Trade & Investment und UK ,
Healthgateway geben einen j
überblick über den Markt.
Anmeldung: Erika Straham­
mer, Tel. 05 90905-1297.

Iran-Embargo:
Sanktionen
ausgesetzt

Aufgrund der aktuellen Ent­
wiekhingen im Iran hat die
Europäische Union nun Tei­
le der seit 2007 bestehenden
Sanktionen zeitlich befristet
ausgesetzt. Nunmehr wird es
möglich sein, petruchemische
Erzeugnisse (kein Rohöl) aus
dem Iran in die EU einzu­
führen bzw. ist der Handel
mit Gold und Edelmetallen
wieder erlaubt, Für Rohöl
wird nur die Beförderung,
Finanzierung, der Transport
und die Versicherung/Rück­
versicherung ermöglicht,
nicht jedoch die Einfuhr in
dieEU.

Rücknahme in
Frankreich

Unternehmen mit Sitz in
Frankreich oder ausländi­
sche Händler, welche ihre
Produkte über das Internet
an Endverbraucher vertrei­
ben, sind verpflichtet,be­
stimmte Produkte zurück­
zunehmen. Dazu gehören
Elektro-Altgeräte. Batterien,
Textilien, Möbeloder che­
mische Produkte, aber auch
Verpackungen zuruckzuneh­
men_ Darüber hinaus sind
im Rahmen von bestimmten
Fristen Mengenmeldungen
an die französischen Behör­
den durchzuführen.

Elektronische
Rechnungsstellungbei
öffentlichen Aufträgen
E-involcing. Die Mitgliedstaaten
und das EU-Pilliament haben d<m
RkhLlinienenlWUff über die elekhoni­
sc:he R",hnungS5tellung (.·invoicing)
bei öffentlichen Auftragen der EU·
Kommis.sion nun zugestimmt. In der
Richtlinie wird dieAtßarbeitllng einel
europäischen Norm vorgesc:hlal)fl1,
mit der dielnteropernbilitat zwisc:hen
den vef~hiedenen, Vat aßem natio·
naleo Systemen der elektronischen
Rechnungsstfllung veJbess .. t
werdeo sci!. Bislang w.rden lediglich
vier bis 15Prozent
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Der Pra'ident der WKO, Chri'toph leitI, WKT-Pr3sident JOrgen Bodenseer und der Wirt- Klaus Schweitzer (I.), Geschäftsführer von Felder Mexiko. und Felder·Area-Manager Tho-
schahsdelegierte Friedrich Steinecker sehen viel Ma,ktpotenzial in Mexiko. f«~ TsdIctwr mas Saleher gaben del' Tlroter Delegation Einblick in den Wirtschaftsalltag in Mexiko.

Tiroler Unternehmen wollen im
Land der Azteken Fuß fassen

MARKTSONDIERUNGSREISEElf Tiroler Unternehmer erkundeten bei einer WKT-Marktsondierungsreise Mexiko.
Sie gewannen Einblicke in ein boomendes Land. Die ersten Kontakte mit Partnern verliefen vielversprechend,

,!Mexiko ist ein einfacherer
und schnellerer Markt als
China oder Saudi Arabien.
Unternehmen können hier
auch kurzfristiger Erfolge
einfahren", ist der Präsident
del' Tiroler Wirtschaftskam­
mer, Jürgen Bodenseer, an­
lässlich der Marktsondie­
rungsreise von elf Tiroler
Unternehmern überzeugt.
"Die 'I'iroler Unternehmer

sollten Mexiko auf dem Ra­
dar haben", ist auch Gregor
Leitner, Leiter der Abteilung
Außenwirtschaft in der Wirt­
schaftskammer Tirol, über­
zeugt. Die Zahlen geben dem
Experten Recht: Die Krt-

se von 2009 ist längst über­
wunden und die zweitgrößte
Volkswirtschaft Latainame­
rtkas wuchs seither rund vier
Prozent pro Jahr. Ein Aus­
reißer nach unten mit nur
1,3 Prozent war jedoch das
vergangene Jahr. Doch schon
heuer will man an frühere
Wachstumserfolge mit bis
zu vier Prozent anknüpfen.
Denn Mexiko hat mit dem
"Pakt für Mexiko" notwen­
dige Reformen in Gang ge­
setzt. In den Ausbau der In­
frastruktur sollen bis 2018
rund 22,5 Milliarden Dollar
fließen. Insgesamt präsen­
liert sich das Land als Dreh-

scheibe in die USA und nach
Lateinamerika. Mit 45 Frei­
handelsabkommen (inkl.EU)
gehört es zu den offensten
Volkswirtschaften der Welt.
"Wer heute nicht in Me­

xiko ist, der besteht nicht",
bringt Klaus Schweitzer, Ge­
schäftsführer von Felder Me­
xiko, die derzeit herrschende
positive Grundstimmung im
Land auf den Punkt. Felder
konnte seit 20 tI den Absatz
von Maschinen im Land der
Azteken vervierfachen. 2013
wurden 410 Maschinen für
die Holzbearbeitung ver­
kauft. Das Tiroler Unterneh­
men ist Marktführer.

,
Oie Tiroler Teilnehmer der Marktsondierungsreise vor der Mond-Pyl'amide in Teotihuadn.

aller Rechnungen el"l",onisch
erstellt und rugestellt. Die elektro­
nische RechnungssteHung soli bei
äffentlidlen Aultragen nad! Ansicht
der Kommission zur Regell)fl1lacht
we<den. Ab dem Jahr 2013 müsl<fl
laut EU·Ri<htlinie elektron~che und
Papierreclmungen glekh beha"""lt
werden.
OieWirtschaf1skammer ÖSterreich
stellt auf ihrem POItaI umlang­
leiche Informatione" zum Thema
e-invoicing in österreich und
Europa bereit. OieWKO beurteilt
die Ridltlinie positiv: EieI<trooische
Übermittlung VOll Re<hnungen und
die daraus resultielende automa­
tische Verarbeitung besdlleunigen
V..-waltun,!sablaule und hellen,
Kosten zu ~paren.

Änderung des
deutschen
Reisekostenrechts
Pausdlalen. Während bisher drei
Pauschalen für Verpflegungsmehr­
aufwendungen bei Reisekosten-

Mit 1. Jamer 2014 wurde das deutsch, Reisel:ost,nrecht g,and",t Es gibt
oor noch zwei Pauschalen hlrVerpflegungsmehtaufwendungen. rotQ;~llÖWll'IIfdiII

abre<hnungen gegeben waren, gibt
es mit Beginn 2014 nun nur noch
zwei Pauschalen. Demnach können
Arbeitnehmer bei Abwesenheit
von mehr als acht Stunden zwölf
Euro und beleiner 24-stündigen
Abweenheit 24 Euro abrechnen.
Oie neuen Regelungen gehen ,eit
1.1.2014.
Weitere Einzelheiten, au<h Zu Fahrt·
und Obema(htun\l'ko'ten, sind den

InfOimationen der Industrie- und
Handelskamm .. für Miinrnen und
Oberbay .. n z.u entnehmen: ht!pS://
www.muenchen.ihk.de- Recht &
Steuern - Steuerr",ht -lohn'teu ...

Zollaussetzung und
Zollkontingente
Neuer Warenkreis. Die EU-

Vondem Boomwollen wei­
tereTiroler Betriebe profitie­
ren. Die GeschäftsfUhrerin
von Planlicht. Felicitas Koh­
ler, ist nach der Marktson­
dierungsreise optirnistisch,
in dem mittelamerikanischen
Land künftig Geschäfte ma­
chen zu können. Ihre größte
Erkenntnis: "Man fasst hier
nur Fuß, wenn die Chemie auf

persönlicher Ebene stimmt,"
Das spiegle auch die Philose­
phie von Planlicht wider.
Walter Wurzer von "Die

Sprachdienstleister" hofft,
in Mexiko einen Partner für
Übersetzungen zu finden.
"Denn zwischen Spanisch
und dem lateinamerikani­
schen Spanisch gibt es Un­
terschiede. "

Insider-Wissen Mexiko
Die •• I.t •• Arbelt ..... " sind sehr
religiö, Sie v.. ehren die Madonna
'100 Guadalupe. Wird sie en ihrem
Ehrentag im Oezember !l"feiert, gibt
man am besten allen Mitarbeitern
frei, obwohl es ~ch um keinen
!l"selZlkhen Feiertag handelt. lie
werden es der firma danken, indem
sie den Ausfall mehr ais wettmachen.
Oie No... olo,"it ... il ""trägt 45
StundenlWoche plus eine Woche Ur·
laub. Es gibt tc.ine KoIt.ktlwertrage.
Otr 5""d .. lo•• in Mexico City
beträgt mindesten vier Euro. Ein
Technikerverdient in etwa 700 Euro
im Monat. Das lohnniveau ist mit

Zollbestimmungen ermöglichen
die kostengün,tige Einfuhr von
Halbfertigwaren und Mat .. ialien
aus Drittländern, welche in der
Europäischen Union nicht aUSfet­
(h""d vorhanden sind, jedoch liir
die Produktion benötigt werden.
Dafüber hinaus vergünstigen aum
Zollkontingente im Rahmen von Ab­
kommen den Import. MitVO 1387
und 1388 hat die Kommission den
seit Jänner 2014 neu betroffener)
Warenkreis veröffentlicht.

Neue Mindestlöhne in
Deutschland
Arbeiten über der Grenze.
Wenn Mitarbeiter nach Deutschland
zur Ausführung eI"", bestellten
Auftrags en!.lendet werden, ist zu
beachten, dass den öst .. reichisehen
Arbeitnehm .. n für den Zeitraum
der Entsendung de< jeweilige
deutsche Mindestlohn zu bezahlen
ist. Die Höhe ist je nad. Tarifv"mag
(Koliektiwertrag) unt .. sch,ed·
lich bzw. gibt es noch immer ein

NäheI!! Inloll'!llltlOnen ~I fnttrprlSe Europe ~efWOJk:In drlWlla(haft~ammel Tirol
M_rd,"'a. 1416020 lnnslrruc, I reI. 0190901·122S I f .. 0190901·12711HA~I,,"@W'nrol ..

Ein kleiner Altar mit Madonna
darf in keinem Betrieb fehlen,

dem in China zu vergleichen.
Di, Mult ... r gelten als ßeiBig und
verlässlich. doch sie brauchen ei'ten
Vorgesetzten. der sie lüh,!.
AI. G."hä'ts'ihrer eln.r Niederl ... -
slBlg sollte man auf jemanden mit
eUtopäischen Wurzeln setzen.

lohngefälle zwischen den alten
Bundeslandern im Westen und den
neuen Bundesla"""rn im Osten.
Der Mindesdohn ist ein Bruttolohn.
Zuschlage und Zulagen werden
nur teilweise als s..standteil des
Mindestlohns an .. kannl. Nicht an­
elkannt werden jedenfalls Zulagen,
wekhe zur Abgeltong tatsächlicher
Entsendekosten des Arbeitnehmers
dienen, wie Vl1fllllegungs· 0<1..
Obernachtungskostefl Auch der
13. und 14.lohn .. ",den nur dann
aliquot anerkannt, wenn dieser im
folgemonat der Entsendung tat­
sächlich ausbezahlt wird. Nunmehr
sind zum Beispiel im Baugewerbe
seit 1. länn .. 2014 in den westli­
chen Bundesländern mindesten,
13,95 Euro für fachkräfte hIW.
11,10 Euro lür Hiliskräfte zu bezah­
ien. Im O'ten hingegen gilt lür die­
sen Bereich
ein~nheit­
licher lohn
in Höhevon
mindestens
10,SOEu..
pro Stunde.


